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3. Alternativ: Keine unverzügliche Zurückweisung 323

IV. Unwirksamkeit des Rechtsgeschäfts 323
1. Voraussetzungen der Unwirksamkeit 323
2. Rechtsfolgen der Unwirksamkeit 323

§37 Erlöschen der Vollmacht 324

Fall 37: In letzter Minute §§ 168,175 324
Lerneinheit 37 325

I. Überblick 325
II. Erlöschenstatbestände 325

1. Ablauf der Zeit 325
2. Widerruf 325
3. Beendigung aufgrund des Grundverhältnisses 326

III. Rechtsfolgen des Erlöschens der Vollmacht 326

§ 38 Fiktion des Fortbestehens der Vollmacht 327

Fall 38: Xantners unbekannter Anwalt §§ 170,173 327
Lerneinheit 38 328

I. Allgemeines 328
1. Funktion der §§170 bis 173 328
2. Ausschluss bei Bösgläubigkeit 329

II. Der gute Glaube nach § 170 329
III. Der gute Glaube nach § 171 329

1. Voraussetzungen 329
2. Rechtsfolge 330

IV. Der gute Glaube nach § 172 330
1. Voraussetzungen 330
2. Rechtsfolge 331

§ 39 Gesamtvertretungsmacht 332

Fall 39: Rückzahlung 115 191,10 Euro 332
Lerneinheit 39 333

I. Einführung 333
II. Fälle der Gesamtvertretungsmacht 333

III. Aktive Vertretung 334
1. Von Anfang an wirksame Vertretung 334



2. Genehmigung 334
3. Verweigerung der Genehmigung 335

IV. Passive Vertretung 335

§ 40 Entscheidend ist das Wissen des Vertreters 335

Fall 40: Anderweitig vermietete Küche § 166 Abs. 1 335
Lerneinheit 40 336

I. Hintergrund 336
II. „Willensmänger -  vorteilhaft für den Vertretenen 337

III. „Kenntnis“ -  nachteilig für den Vertretenen 338
1. § 166 Abs. 1 Var. 2 338
2. §166 Abs. 2 339
3. Aufbau des § 166 340

IV. Entsprechende Anwendung des § 166 340
1. Allgemeines 340
2. Verhandlungsgehilfen 340
3. Das Wissen innerhalb einer Organisation 341
4. Das Wissen außerhalb von Willenserklärungen 342

§ 41 Insichgeschäfte 343

Fall 41: Chefin Schäfer §§181,925 343
Lerneinheit 41 344

I. Hintergrund 344
II. Selbstkontrahieren 344

1. Definition 344
2. Fallgruppen 344
3. Ausnahmen 345
4. Rechtsfolgen 347

III. Mehrvertretung 347

§ 42 Kollusion und erkennbarer Missbrauch der Vertretungsmacht 348

Fall 42: Hausarzt Dr. Drimmel §§164,138 348
Lerneinheit 42 350

I. Hintergrund 350
II. Kollusion 350

III. Erkennbarer Missbrauch der Vertretungsmacht 351
1. Allgemeines 351
2. Voraussetzungen 351
3. Rechtsfolgen 352



§ 43 Duldungsvollmacht 352

Fall 43: Spekulationen einer Hausfrau 352
Lerneinheit 43 354

I. Einleitung 354
1. Definition 354
2. Ableitung, Hintergrund 354

II. Voraussetzungen der Duldungsvollmacht 355
1. Der Vertreter 355
2. Der Vertretene 355
3. Der Geschäftspartner 356

III. Rechtsfolge und Rechtsnatur 356
1. Rechtsfolge 356
2. Rechtsnatur 356

§44 Anscheinsvollmacht 357

Fall 44: Unterlassungserklärung 357
Lerneinheit 44 358

I. Definition und Hintergrund 359
1. Definition 359
2. Hintergrund 359

II. Voraussetzungen der Anscheinsvollmacht 359
1. Der Vertreter 359
2. Der Vertretene 360
3. Der Geschäftsgegner 361

III. Rechtsnatur und Rechtsfolgen 362

§ 45 Vertragsschluss ohne Vertretungsmacht 362

Fall 45: Baugeschäft Sawatzki §§ 177,179 362
Lerneinheit 45 364

I. Vertretung ohne Vertretungsmacht 364
1. Definition 364
2. Unterschiedliche Regelung 365

II. Vertragsschluss ohne Vertretungsmacht 365
1. Erkennbar im fremden Namen 365
2. Ohne Vertretungsmacht 365

III. Rechtslage nach dem Vertragsschluss 366
1. Allgemeines 366
2. Genehmigung durch den Vertretenen 366
3. Verweigerung der Genehmigung 368
4. Initiative des Vertragspartners 368

IV. Die Haftung des Vertreters 369
1. Allgemeines 369
2. Haftungsfreiheit 369
3. Beschränkte Haftung 370
4. Volle Haftung 370



§46 Einseitige Rechtsgeschäfte ohne Vertretungsmacht 371

Fall 46: Abgesagte Donaufahrt §§180,177 371
Lerneinheit 46 373

I. Einführung 373
1. § 180 und § 174 373
2. § 180 S. 1 und § 180 S. 2 373

II. Einseitige Rechtsgeschäfte mit empfangsbedürftiger Willenserklärung 373
1. Aktive Vertretung 373
2. Passive Vertretung 375

III. Einseitige Rechtsgeschäfte mit nichtempfangsbedürftiger Willenserklärung 375
IV. Gegensatz: Handeln unter fremdem Namen 376

1. Definition 376
2. Verpflichtung und Berechtigung des Handelnden 376
3. Der wahre Namensträger entscheidet über seine Berechtigung 377
4. Beispiele 377

Neuntes Kapitel Verjährung

§ 47 Verjährungsfristen 379

Fall 47: Überhöhte Rechnung §§ 195,199 379
Lerneinheit 47 380

I. Einleitung 380
1. Hintergrund 380
2. Definition der Verjährung 381

II. Der Anspruch als Gegenstand der Verjährung 381
1. Der Anspruch 381
2. Andere Rechte 382

III. Wirkung der Verjährung 383
1. Leistungsverweigerungsrecht 383
2. Fortbestand des Anspruchs 383

IV. Regelmäßige Dauer: drei Jahre 384
V. Beginn der regelmäßigen Frist am Jahresende 384

VI. Erste Voraussetzung des Beginns: Entstehung des Anspruchs 385
1. Entstehung einer Entgeltforderung 385
2. Entstehung eines Schadensersatzanspruchs 386

VII. Zweite Voraussetzung des Beginns: Kenntnis 386
1. Einführung 386
2. Kenntnis „... von den ... Umständen" 387
3. Kenntnis von „der Person des Schuldners" 389

VIII. „Höchstfristen" der regelmäßigen Verjährungsfrist 390
IX. Andere Verjährungsfristen 390

1. Die in den §§ 196 und 197 geregelten Verjährungsfristen 390
2. Die Verjährung der Mängelansprüche 391



X. Vereinbarungen über die Verjährungsfrist 392
1. Vereinbarung zugunsten des Schuldners 392
2. Vereinbarung zugunsten des Gläubigers 392

§48 Hemmung der Verjährung 393

Fall 48: Frühe Kündigung eines Bauvertrags §204 393
Lerneinheit 48 394

I. Einführung 394
II. Verjährungshemmende Umstände 395

1. Verhandlungen über den Anspruch 395
2. Rechtsverfolgung 396
3. Hemmung nach § 205 398
4. Weitere Fälle der Hemmung 399

§49 Neubeginn der Verjährung 399

Fall 49: Chemische Spezialprodukte § 212 Abs. 1 Nr. 1 399
Lerneinheit 49 400

I. Definition des Neubeginns 400
II. Vergleich zwischen Neubeginn und Hemmung 401

III. Nur durch Anerkenntnis oder Vollstreckungshandlung 401
1. Anerkenntnis 401
2. Neubeginn durch eine Vollstreckungshandlung 403
3. Kein Neubeginn durch eine Handlung des Gläubigers 403

§ 50 Treu und Glauben im Verjährungsrecht 403

Fall 50: „Enthalte mich jeder Stellungnahme“ 403
Lerneinheit 50 404

I. Treuwidrige Berufung auf die Verjährung 405
1. Grundsatz 405
2. Ausnahmen 405

II. Exkurs: Die Verwirkung eines Rechts 406
1. Grundlagen 406
2. Die Voraussetzungen der Verwirkung im Einzelnen 407
3. Rechtsfolge 409


